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Die Bedeutung von Kiaotſchau. 


Herr von Brandt, der Langjährige deutſche 
Geſandte in Peking, äußert ſich im neueſten Heft 
der „Deutſchen Rundſchau“ über die Bedeutung 
von Kiaotſchau; er ſchreibt u. A: . 

Der Ausgang des cineſiſch⸗ japaniſchen 
Krieges hatte die Illuſion derer zerſtört, die in 
China die Vormacht Oſtaſiens und damit die 
Hüterin des Friedens in jenem Theile der Welt 
zu ſehen gewohnt waren; das unbehülfliche Reich 
war politiſch und militäriſch dem viel kleineren 
Japan erlegen und nur dadurch noch größeren 
Verluſten entgangen, daß das letztere auf das 
Eingreifen Rußlands, Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs einen Theil ſeiner Beute hatte heraus⸗ 
geben müſſen; vor innerem Zerfall hatte es die 
Paſſivität der eigenen Bevölkerung den Ereig⸗ 
niſſen der Kriegsjahre gegenüber bewahrt. Statt 
eine Stütze für die Erhaltung des Friedens in 
Oſtaſten zu fein, wurde China durch feine Hilfe 
loſigkeit eine Gefahr für ihn und legte damit 
allen Mächten, welche dort Intereſſen irgend 
einer Art beſitzen, die Verpflichtung auf, für den 
Schutz derſelben in höherem Maße ſelbſt zu 
ſorgen, als dies bisher der Fall geweſen. 

Daß die chiueſiſche Regierung das Vor⸗ 
handenſein dieſer Nothwendigkeit auch, und zwar 
ganz beſonders für Deutſchland, nicht verſtand, 
war ein politiſcher Fehler, der ſich an dem Tage 
ſtrafen mußte, an welchem der Beſitz eines 
maritimen Stützpunktes für die deutſche Politik 
ein unabweisbares Bedürfniß wurde. Es iſt 
daher auch nicht richtig, die Ermordung der 
deutſchen Miſſionare als den Vorwand für das 
jüngſte Vorgehen Deutſchlands in Chiua zu be⸗ 
zeichnen; der Vorfall war vielmehr nur die zus 
fällige Veraulaſſung, die ergriffen wurde, um 
mit der Haltung zu brechen, die keine politiſchen 
Intereſſen in Oſtaſien zu haben glaubte, und 
aus dem Gebiete nebelhafter Unentſchloſſenheit 
auf das der praktiſchen Bethätigung thatſächlicher 
Bedürfniſſe überzugehen. Daß die Leitung der 
deutſchen Politik dieſen Schritt gethan, und daß 
ſie ihn, abgeſehen von dem unvermeidlichen erſten 
entſchloſſenen Zugreifen, in einer Weiſe gethan 
hat, die eine freundliche Verſtändigung mit China 
nicht nur über die ſchwebende Frage, ſondern 
auch für die Zukunft ermöglichte, iſt ein nicht 
genug anzuerkennendes Verdienſt derſelben. 

Das mit China am 4. Jauuar d. J. zu 
Peking getroffene Uebereinkommen ſichert Deutſch⸗ 
land in der Kiaotſchau⸗Bucht Alles, deſſen es 
bedurfte, um dort einen Stützpunkt für ſeine 
Intereſſen in Oſtaſien zu ſchaffen, und es wird 
jetzt darauf ankommen, mit der Genehmigung 
Chinas, und womöglich mit feiner Betheiligung, 
den errungenen Erfolg weiter auszubeuten, nicht 
im Sinne und zum Zweck territorialer Erwer⸗ 
bungen oder kolonialer Pläne, die für den mit 
den Verhältniſſen Bekannten überhaupt jeder 
thatſächlichen Unterlage entbehren, ſondern im 
Intereſſe der erfolgreichen kaufmänniſchen und 
induſtriellen Betheiligung Deutſchlands an dem 
ſich auf dieſen Gebieten auch in Oftafien immer 
ſchärfer entſpinnenden Wettkampfe. Daß damit 


Deutſchland nicht unerhebliche Koſten und Ver⸗ 


antwortlichkeiten zu übernehmen haben wird, iſt 
unzweifelhaft; aber es ſteht zu hoffen, daß die 
öffentliche Meinung, beſonders auch innerhalb der 
parlamentariſchen Körperſchaften, ſich der Auf⸗ 
faſſung nicht verſchließen werde, daß, wo geerntet 
werden ſoll, auch geſät werden muß. 

Kigotſchau iſt der von der Natur bevor⸗ 


zugteſte Hafen Nordchinas und durchaus geeignet, 


bei richtiger Behandlung und Benutzung für 
einen großen Theil des Nordens das zu werden, 
was Hongkong für den Süden des Reiches iſt: 
der Platz, von welchem aus die Einfuhren ihren 
Weg nach dem Juneren des Landes nehmen, 
und wo die Ausfuhren zur Verſchiffung nach den 
Beſtimmungsländern geſammelt werden. Um 
dies zu erreichen, iſt es aber vor allen Dingen 
nothwendig, die erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen: ein geſichertes Aus⸗ und Einladen von 
Schiffen europälſcher Bauart zu ermöglichen, 
Lagerhäuſer für die Unterbringung von Waaren 
und Laudesproduten zu errichten, Docks und 
Werften zur Ausbeſſerung von Schiffen anzu⸗ 
legen und ganz beſonders möglichſt weit ins 
Junere reichende, ſichere, ſchuelle und billige Ver⸗ 
bindungen herzuſtellen. a 

Die Bedeutung Kiaotſchaus für den Handel 
iſt ſtets auch von den Chineſen erkannt worden; 
ſie iſt nicht unweſentlich durch die Herſtellung 
oder richtiger die Vollendung des großen Kaiſer⸗ 
kanals im 13. und 14. Jahrhundert, wie eben⸗ 
falls durch die Eröffnung Tſchifus für den 
fremden Verkehr 1860 geſchädigt worden. Trotz⸗ 
dem bietet Kigotſchau auch heute noch wegen 
ſeiner ganz geſchützten Rhede jo bedeutende Vor⸗ 
theile über das bei ſchlechtem Wetter und na⸗ 
mentlich während des Winters beinahe unbenutz⸗ 
bare Tſchifu und das durch die Barre vor dem 
Peiho und die immer ungünſtiger werdenden 
Waſſerverhältniſſe im Fluſſe ſelbſt ſtark beeiu⸗ 
trächtigte Tientſin, daß es nur verhältnißmäßig 
geringer Koſten bedürfen wird, um es zum 
Haupkſtapelplatz des Handels mit dem größeren 
Theile Shantungs, Kiangſu's, Auhni's und 
Honan's zu machen. Der erſte größere, im 
Innern Shantungs gelegene Handelsplatz, Weih⸗ 
ſien, der den Mittelpunkt des Seidenhandels 
bildet, und in deſſen unmittelbarer Nähe ſich ab⸗ 
baufähige und ⸗werthe Kohlengruben befinden, iſt 
nur circa 100 Kilometer von Kigotſchau entfernt 
und dem Bau einer Bahn nach dort, die am 
beſten ſofort mit der von der chineſiſchen Regie⸗ 
rung eingeführten Normalſpurweite angelegt wer⸗ 
den würde, ſcheinen — ſoweit ſich das bis jetzt 
überſehen läßt — keinerlei erhebliche Terrain 
ſchwierigkeiten im Wege zu ſtehen. Wohin die 
Bahn von dort zu führen ſein dürfte, wird von 
weiteren eingehenden Terrainſtudien, namentlich 
auch von der Möglichkeit einer Ueberbrückung des 
Gelben Fluſſes (Owangho) abhängen, jedenfalls 
aber wird von vornherein eine weitere Fort⸗ 
ſetzung der Bahn entweder nach dem Pangtſe 
oder zur Verbindung mit der Luhan⸗Linie 
(von Lukanchigo nach Hankan) ins Auge zu 
faſſen ſein. 
f Ueber den Umfang des Verkehrs, der ſich 
u Kigotſchau entwickeln kann, bereſts jetzt ein 
maßgebendes Urtheil zu fällen, iſt unmöglich. 
In ifu, das viel weniger günſtig als 
Kigotſchau gelegen iſt, und deſſen Inlandverkehr 
durch die es umgebenden Berge ſehr erſchwert 
wird, während mehrere tiefe Vodenſenkungen 
denſelben von Kiagotſchau aus erleichtern, betrug 
1896 der Werth der eingeführten reſp. reimpor⸗ 
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tirten fremden Waaren circa 33 Millionen Mark, 
der der Einfuhr und Wiedereinfuhr chineſiſcher 
Waaren circa 11 Millionen Mark, und der der 
Ausfuhr chineſiſcher Waaren circa 22 Millionen, 
d. h. zuſammen circa 66 Millionen Mark. Da 
es ſich bei dieſen Zahlen nur um den durch das 
fremde Seezollamt gegangenen Verkehr handelt, 
d. h. um Waaren, die auf Schiffen fremder Bau⸗ 
art ein⸗ oder ausgeführt wurden, ſo wird mau 
nicht ſehr fehl greifen, wenn man den Werth 
des Geſamtverkehrs auf circa 80 Millionen 
Mark annimmt. Von der Ausfuhr reſp. dem 
Reimport chineſiſcher Produkte kamen auf Bohnen⸗ 
kuchen 4½ Millionen, auf Strohgeflecht 4,8 Mil⸗ 
lionen, auf Rohſeide, Kokons und Seidenſtoffe 
5 Millionen Mark. Von dieſen letzteren entfällt 
der bei Weitem größere Theil auf die Seide des 
Eichen- reip. Ailanthus⸗Spinners und der aus 
derſelben gefertigten, unter dem Namen „Pongee 
bekannten Stoffe. 2 

Die von Tſchifu ausgeführte, d. h. von den 
Dampfern zum eigenen Gebrauch genommene 
Kohle ſtammt nicht aus Shantung, ſondern ent⸗ 
weder von den Kaiping⸗Gruben in Chili oder 
aus Japan. Man wird in. Kiaotſchau bei 
richtiger Behandlung auf den größeren Theil des 
jetzt über Tſchifu gehenden Verkehrs, ſowie auf 
die wegen der Schwierigkeit der Beförderung 
nach dort von demſelben ausgeſchloſſenen Er⸗ 
zeuguiſſe Shantungs und anderer Provinzen, 
ganz beſonders der Kohlengruben von Weihſien, 
rechnen dürfen, und daher wohl berechtigt ſein, 
den Werth des ohne beſondere Mühe nach 
Kiaotſchau zu lenkenden Verkehrs ſchon inner⸗ 
halb der erſten Jahre auf mindeſtens fünfzig 
Millionen Mark veranſchlagen können, die je 
nach der weiteren Fortführung der von Kiaotſchau 
ausgehenden Bahnen und ſonſtigen Verbindungs⸗ 
wege leicht auf das Doppelte, reſp. das Drei⸗ 
und Vierfache erhöht werden können. 5 

Damit dieſe Hoffnungen aber in Erfüllung 
gehen, iſt es nothwendig, daß die deutſche 
Diplomatie ſich nicht mit dem politiſchen Erfolge 
begnüge, ſondern ſich entſchließe, auch die 
materiellen Konſegquenzen daraus zu ziehen. 
Kiaotſchau darf nicht blos eine militäriſchen und 
maritimen Zwecken dienende Station bleiben, es 
muß ein dem fremden Verkehre nach Maßgabe 
der für deuſelben beſtehenden vertragsmäßigen 
Beſtimmungen eröffneter Hafen oder noch beſſer 
ein Freihafen werden, von dem aus der Handel 
aller Nationen unter gleichen Rechten und 
Pflichten in Länder, die von ihm bis dahin 
wenig oder gar nicht berührt worden ſind, ge⸗ 
fangen kann, zum Vortheil, Aller, die ſich daran 
betheiligen. Daun wird Deutſchland den ihm 
gebührenden Antheil an der Erſchließung des 
Reiches der Mitte haben, und China, im Gefühl 
befriedigender und lohnender Mitarbeit, die alten 
Beziehungen zu Deutſchland wiederfinden, die 
ihm während der letzten Jahre verloren gegangen 
zu ſein ſchienen. 


Beobachtung von Militärperſonen 
in öffentlichen Irrenanſtalten. 

Im Hinblick auf die jetzt zur Berathung 
ſtehende Militärſtrafprozeßordnung iſt eine Studie 
über die Beobachtung von Militärperſonen in 
öffentlichen Irrenanſtalten von Intereſſe, die 
Sanitätsrath Dr. Schröter, der Direktor der 
Provinzialanſtalt Eichberg, im neueſten Hefte der 
„Allgem. Zeitſchrift f. Pſych.“ veröffentlicht. Sie 
zeigt, wie dringlich eine Neuordnung der Beſtim⸗ 
mungen iſt, die für zweifelhafte Geiſteszuſtände 
bei Soldaten gelten. Dr. Schröters Auslaſſungen 
beziehen ſich im Weſentlichen auf die Mann⸗ 
ſchaften. Er weiſt zunächſt auf die „Erfahrungs⸗ 
Thatſache“ hin, daß „zahlreiche Perſönlichkeiten 
ins Militär eingeſtellt zu werden pflegen, die an 
angeborener Geiſtesſchwäche leiden“. Es handelt 
ſich um ſogenannte Imbeeille und geiſtig minder⸗ 
werthige junge Leute. Sie paſſiren die Aus⸗ 
hebung und die Einſtellung, ohne daß ihr geiſtiger 
Mangel bemerkt wird. Das erklärt ſich daraus, 
daß die ärztlichen Geſchäfte bei der Aushebung 


und auch bei der Einſtellung ſich jo häufen undd 


drängen, daß eingehendere Beachtung der pſychi⸗ 
ſchen Verfaſſung des Einzelnen gar nicht möglich 
iſt. Bei der Einſtellung werden Perſonen mit 
angeborener Geiſtesſchwäche nach Dr. Schröter 
auch dann nicht überſehen, „wenn der eine oder 
andere Militärarzt keine genügende Kenntniß und 
Erfahrung auf dem Geblete der Geiſteskrankheit 
zu erwerben vermochte“. Dr. Schröter weiſt da⸗ 
mit auf einen ſchon wiederholt gerügten Schaden 
in der militärärztlichen Ausbildung hin. Die 
Militärmedtzinal⸗Verwaltung ſorgt ſehr ausgiebig 
durch Fortbildungskurſe und Abordnung an Kli⸗ 
niken für die Ausbildung der Militärärzte in der 
Chirurgie, der inneren Medizin und der Hygiene. 
Hingegen hat der Sauitätsoffizier in der Regel 
keine Gelegenheit, mehr Kenntniß in der Irren⸗ 
heilkunde zu erwerben, als er von der Univerſität 
mitgebracht hat. Wie ergeht es aber beim 
Militär den geiſtig Minderwerthigen, deren Ge⸗ 
brechen überſehen wurde? Dr. Schröter ſagt 
darüber: g enn 
„Mauche ſo geartete Perſönlichkeiten ver⸗ 
ſagen raſch, wenn ſie einmal erſt ins Militär 
eingeſtellt ſind, in den für ſie ungewohnten 
Lebeusverhältuiſſen und gegenüber der Vielſeitig⸗ 
keit der au fie geſtellten neuen Anforderungen, 
die wenigſtens einige geiſtige Gewandtheit be⸗ 
dingen. Sie werden auf dieſe Weiſe zuweilen 
auch zum Gegenftand von Mißhandlungen ihrer 
nächſten Vorgeſetzten, weil dieſe etwas mit ihnen 
erreichen wollen, aber natürlicherweiſe kein Ber⸗ 
ſtändniß für die geiftige Juſufficlenz ſolcher Leute 
haben können. Andererſeits begehen ſolche 
Schwachſinnige, deren innerſtes Weſeit nicht als⸗ 
bald erkennbar wird, gar häufig allerhand Ver⸗ 
kehrtheiten. Und das zuweilen unter dem 
Scheine des Heimwehs. Ja es kann aus ſolchen 
Veranlaſſungen hier ſogar zur Deſertation kom⸗ 
men. Sehr oft koſumt es aber leider bei an⸗ 
dauernder Mißſtimmung über eine vermeintlich 
andauernd ungerechte Behandlung, die ſolche 
Leute durch ihre Vorgeſetzten zu erfahren meinen, 
und im Gefühl der geiſtigen Befangenheit und 
Unbeholfenheit zum Selbſtmord. Mehrfach haben 
gerade ſolche Menſchen gewöhnlich zuvor auch 
ſonſt noch ſchwer leiden müſſen, weil ſie für 
Simulanten gehalten wurden.“ 

Sicher ließe ſich die erſchreckend hohe Zahl 
der Selbſtmorde im Heere herabdrücken, wenn 
junge Leute mit angeborener Geiſtesſchwäche, die 
als geiſtesgeſund eingeſtellt wurden, ſo ſchnell, 


geſchickt werden. Als zweite Gruppe kommen 
für die irrenärztliche Betrachtung die Soldaten 
in Betracht, die während der Dienſtzeit akut 
geiſtig erkranken. Auch bei dieſen iſt die Er⸗ 
kennung der geiſtigen Störung oft ſehr erſchwert. 
Dies hat ſeinen Grund darin, daß bei akut geiſtig 
erkrankten Soldaten die Krankheitserſcheinungen ſich 
nicht ſo deutlich ausprägen, wie man ſie ſonſt 
zu beobachten pflegt. Die ſtrenge Disziplin beim 


Militär, fo erklärt Dr. Schröter dieſe Thatſache, 


zwingt den einzelnen zu ſtärkerer Selbſtbeherr⸗ 
ſchung. Und das wird auch dort wirkſam, wo 
es ſich um die Niederhaltung krankhafter Empfin⸗ 
dungen oder Vorſtellungen handelt. „Die ſtraffe 
militäriſche Disziplin iſt im Stande, bei ſich 
friſch entwickelnden Krankheitsformen beginnende 
pſychiſche Erkrankung länger, als es für den 
Pſychiater erwünſcht iſt, zurückzuhalten oder viel⸗ 
mehr zu verdecken.“ Auch dieſe Leute haben un⸗ 
ter dem unberechtigten Verdachte der Simulation 
zu leiden. Schließlich erinnert Dr. Schröter 
noch an die Soldaten, die an einer erworbenen 
Geiſteskrankheit leiden, ohne bis dahin für wirk⸗ 
lich geiſteskrank gehalten zu werden. Es handelt 
ſich dabei um Erkrankungen, die nur in großen 
Zwiſchenräumen deutliche Erſcheinungen zu er⸗ 
kennen geben und die darum lange unerkannt 
bleiben. Dr. Schröter belegt ſeine Ausführungen 
mit Beiſpielen aus feiner Erfahrung. Er zeigt, 
daß Handlungen, die zu ſchweren Strafen Aulaß 
gaben, nur eine Folge geiſtiger Erkrankung 
waren. Dr. Schröters Mahnruf lautet: Mau 
bringe einen Soldaten, deſſen Geiſteszuſtand zu 
Zweifeln Anlaß giebt, ſo ſchuell wie möglich in 
eine öffentliche Heilanſtalt. Es muß aber auch 
daran gedacht werden, daß Vorkehrungen zu 
treffen ſind, die die frühzeitige Erkennung geiſti⸗ 
ger Erkrankung bei dem einzelnen Soldaten er⸗ 
möglichen. Dazu gehörte die Beſtimmung, daß 
Rückfällige einem pſychiatriſch geſchulten Arzte 
vorzuführen ſind. 


CTC 
Aus dem Reiche. 


Dem Generalkomitee für deutſche evangellſche 


ſen wird verſichert, die Kandidatur des Prinzen 
Georg von Griechenland für den kretiſchen Gou⸗ 
verneurpoſten habe keine Ausſicht auf Verwirk⸗ 
lichung, da der Sultan nur der Ernennung eines 
türkiſchen Unterthanen zuſtimmen werde. Der 
Sultau ſoll in dieſem Sinne an den Kaiſer von 
Rußland telegraphirt haben, allein die ruſſiſche 
Botſchaft hätte bisher ihre Bemühungen für die 
Kandidatur nicht aufgegeben. 


— Bei den Konferenzen, die im Oktober 
v. J. im Reichspoſtamt ſtattfanden, iſt u. A. die 
Frage der Abholung von Poſtſendungen aus 
Privatbriefkäſten erörtert worden. Der „D. Ver⸗ 
kehrs⸗Ztg.“ zufolge ſind jetzt bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung Erwägungen im Gange, das Verfah⸗ 
ren zur praktiſchen Durchführung zu bringen, 
wenn ſich in den betheiligten Kreiſen Intereſſe 
dafür zeigt. Das Blatt bemerkt dazu: Soviel 
wir wiſſen, beſteht das Verfahren ſchon jetzt mit 
den Gerichtsbehörden in Berlin. Ju den Dienſt⸗ 
gebäuden dieſer Behörden ſind auf deren Autrag 
10 Briefkäſten aufgeſtellt worden, die werktäglich 
fünf Mal geleert werden. Die durch die Leerun⸗ 
gen eutſtandenen Koſten werden alljährlich von 
der Gerichtskaſſe eingezogen. Selbſtverſtändlich 
wäre es im Falle der beabſichtigten Ausdehnung 
des Verfahrens zu umſtändlich, die wirklich ent⸗ 
ſtandenen Koſten in Berechnung zu bringen; 
vielmehr könnte — ebenſo wie in England — 
lediglich die Zahlung feſter Vergütigungen in 
Betracht kommen. 


— Dem Vernehmen nach iſt die Vorlage 
wegen Verſtärkung des Fonds der Zentral⸗ 
Genoſſeuſchaftskaſſe ſoweit gediehen, daß die Ge— 
nehmigung Sr. Majeſtät des Königs zur Ein⸗ 
bringung an den Landtag nachgeſucht ſein dürfte. 
Der Entwurf wird, wie bekannt, die Verdoppe⸗ 
lung des Fonds, alſo eine Erhöhung um zwanzig 
Millionen Mark, enthalten. Auch iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß in ihm eine Beſtimmung vor⸗ 
geſchlagen wird, wodurch der Finanzminiſter er⸗ 
mächtigt würde, in beſonderen Bedarfsfällen die 
der Zentral-Genoſſenſchafts⸗Kaſſe zur Verfügung 
geſtellten Mittel ſelbſtſtändig zu erweitern. 


— Das ſoeben erſchienene Handbuch für das 


lionen gegen das 
Bilanz beträgt 


möchte. Selbſt der einige Tage gefangen ge 
haltene General hat den Deutſchen wiederhol 

in Schreiben für die gute Behandlung gedankt, 

die ihm auf der „Prinzeß Wilhelm“ zu Theil 
geworden war. Privatnachrichten beſtätigen 
übrigens, daß der engliſche Kreuzer „Undaunted“ 
bereits im Hafen von Tſingtau einen Beſuch ab⸗ 3 
geſtattet hat. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. Januar. Der niederöſterreichiſche 
Landtag nahm nach längerer Debatte einſtimmig 
den Dringlichkeitsantrag Scheicher an, welcher die 
Regierung auffordert, die Sprachenverordnungen 
ſofort aufzuheben, und die Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß die Sprachenfrage auf geſetzlichem 
Wege nur in der Kompetenz des Reichsrathes 
gelöſt werden könne; zugleich wurden Zuſatz⸗ 2 
anträge angenommen, welche die Feſtſetzung der 
deutſchen Sprache als Staatsſprache verlangen 
und den Wunſch nach Wiederherſtellung geordneter 4 
parlamentariſcher Zuſtände ausdrücken, damit den 
ſozialen Reformbedürfniſſen in jeder Beziehung 
Rechnung getragen werde. g 

Dem Ausweiſe über den Außenhandel 1 
Oeſterreich⸗-Ungarns zufolge betrug im Monat 
Dezember vorigen Jahres die Einfuhr 782/10 
Millionen Gulden, das iſt plus 15⅝0 Millionen 
gegen Dezember 1896, die Ausfuhr 6250 Mil: 
lionen, das iſt minus 1¼0 Millionen. Während 
des ganzen Jahres 1897 betrug die Einfuhr 
7600 Millionen, das iſt plus 54%, die Aus⸗ | 
fuhr 773 Millionen, das ift minus 9, Mil 
Vorjahr. Das Aktivum der d 
daher 131/;, Millionen Gulden 
gegen 682/10 Millionen im Vorjahr. 

Laibach, 28. Januar. Der Landtag be⸗ | 
ſchloß die Abfaſſung einer Huldigungs⸗ und Er⸗ 0 
gebeuheitsadreſſe an den Kaiſer und wählte einen 
Ausſchuß, der mit Abfaſſung derſelben betraut 
wurde. Der Antragſteller Zitnik (konſervativ) er⸗ 
innerte an das Regierungsjubiläum des Kaiſers, 
wies auf ſeine hervorragenden Herrſchertugenden 
hin und erklärte, gerade das ſloweniſche Volk ſei 
dem Monarchen zum größten Danke verpflichtet. 
Redner ſprach den Wunſch aus, daß in geregelter 


Kaiſer auf die Bitte des Zentralausſchuſſes für ſeinen Vorgänger die verſchiedenſten Aenderungen Gleichberechtigung aller Nationen und die Rege⸗ . 
innere Miſſion eine einmalige Beihülfe von 6000 auf. Zunächſt hat der Bundesrath, namentlich lung des Verhältniſſes mit Ungarn gelingen 


Mark bewilligt. — Prinz Ludwig von Baiern 
übernahm das Protektorat der im Mai in Nürnberg 


ſtattfindenden Verſammlung des öſterreichiſchedeut⸗ 


ſchen Verbandes für Binnenſchifffahrt. — InHeidel⸗ 
berg verſtarb Profeſſor Dr. W. v. Schröder, Direk⸗ 


tor des pharmakologiſchen Univerſitäts⸗Inſtituts. — Vertretern Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamtſerregt eine Anſprache des Kronprinzen Albert an 


1 


Der deutſche Patriotenbund hat beim Berliner Fritſch, Generalmajor von der Boeck, Geh. Ober⸗ die Offiziere des Grenadier⸗Regiments, worin 
Magiſtrat beantragt, für das Denkmal auf dem finanzrath Dr. Fehre und Geh. Oberregierungs⸗ er die Einführung des perſönlichen Heerdienſtes 
Schlachtfeld von Leipzig auch einen Beitrag zufrath im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen Halley als unabweisliche Nothwendigkeit bezeichnete. 


ſpendeu. Wer ſich der Feier vom 18. Oktober 
1863 in Leipzig zu entſinnen vermag, wird wiſſen, 
wie die Berliner damals an der Spitze der 
nationalen Bewegung ſtanden. Es iſt damals 


des 


ſoweit die preußiſchen Bevollmächtigten in Frage möge. Schwegel ſchloß 
kommen, eine weſentlich andere Zuſammenſetzung beſitzes dem Antrag an. 


erhalten. Neu ſind unter den preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten die Staatsſekretäre v. Bülow, Tirpitz, 
v. Podbielski, Frhr. v. Thielmann und unter den 


| 
3 
a 
R 
Seemannsmiſſion in Großbritannien hat unſer Deutſche Reich auf das Jahr 1898 weiſt gegen varlamentariſcher Arbeit die Durchführung der | 
| 


aufgeführt. Letzterer iſt übrigens auch Kommiſſar 
der Landesverwaltung für Elſaß⸗Lothringen. Was 
die übrigen Bundesſtaaten betrifft, ſo, find als 
bajeriſcher Bevollmächtigten⸗Vextreter 


Ritter ſueu erwählte Präſident Biancheri nimmt unter 
eine Ehrenſchuld ſeitens der Kommune Berlin v. Schuell, in gleicher Eigenſchaft für Mecklenburg⸗ lebhaften und lang anhaltenden Beifallskund⸗ 
kontrahirt worden, deren Einlöſung jetzt mit einem Schwerin Oberzolldirektor Kunckel, für Lippe gebungen den Präfidentenfig ein, ſpricht den 
ſtädtiſchen Beitrag von 3000 Mark laut Beſchluß Staatsminiſter Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau neu herzlichen Dank für feine Wahl aus und hebt 9 
0 agiſtrats erfolgen fol. — Die Geiſtlichen verzeichnet. Für Vraunſchweig it überhaupt bie | weiter hervor, das 


ſich namens des Grund⸗ 


Belgien. 


Brüſſel, 28. Januar. Größtes Aufſehen 


ü Italien. ’ | 
Nom, 28. Januar. Deputirtenkammer. Der 


arlament und die Regierung 3 


des Jenaer Wahlkreiſes haben, wie die „Hilfe“ Klaſſe der Vertreter neu geſchaffen und zwar ſind müßten in Uebereinſtimmung au das Gleiche 


mittheilt, durch die Superintendenten, eine „ver- als ſolche Wirkl. Geh. Rath Dr. Spies und derſgewicht in der finanziellen Verwaltung, ſowie an 
trauliche“ Zuſchrift erhalten, in welcher ſie vor elſaß⸗lothringiſche Geheime Ober-Regierungsrathfdie Verminderung der Laſten 
der Betheiligung au der Agitation für Nau⸗ Halley aufgeführt. Die Bevollmächtigtenſtelle Klaſſen denken, damit die gefährlichen Lehren 
für Schaumburg⸗Lippe iſt gegenwärtig unbeſetzt. keinen Eingang bei ihnen fänden. (Beifall auf 


mann gewarnt werden, da er „eine zweifelhafte 
Stellung zur Kirche einnimmt und die Intereſſen 
dieſer und des Staates gefährdet“. Die von ihm 
vertretene Bewegung ſei „feindlich gegen die Kirche 
und den Staat und deren Obrigkeiten“. — Nach 
einer beſtimmten Mittheilung der königlichen 
Kaualkommiſſion wird die Eröffnung des Betriebes 
anf dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal am 1. Abril 
1899 erfolgen. — In Stuttgart find 26 volks⸗ 
parteiliche Proteſiverſammlungen gegen die 
Lebenslänglichkeit der Ortsvorſteter für nächſten 
Sonntag angekündigt. — Für die Regierungsbezirk 
Osnabrück und Aurich wird eine Handwerker⸗ 
kammer mit dem Sitz in Osnabrück gegründet. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Jaunar. Im Jahre 1897 find 


60 Generale der preußiſchen Armee zur Dis⸗ 


poſitlon geſtellt worden, darunter 1 General⸗ 
oberſt (Freiherr von Loe, Oberbefehlshaber in 
den Marken), 3 Generale der Jufanterie (von 
Seeckt, kommandſrender General des 5. Armee⸗ 
korps, von Golz, Chef des Ingenieur- und 
Pionierkorps, von Wiuterfeld, kommandirender 
General des Gardekorps), 2 Generale der 
Kavallerie (von Leipziger, Gouverneur von Köln, 
und von Häniſch, kommandirender General des 
4. Armeekorps), 12 Geueral-Lieutenants und 42 
General⸗Majors. Verſtorben find 4 Generale 
der Infanterie (Großherzog Friedrich Franz III. 
von Mecklenburg⸗Schwerin, Priuz Wilhelm vou 
Baden, Prinz von Schönbueg⸗Waldenburg und 
Herzog von Ujeſt) und 2 General-Majors. Durch 
dieſe Verabſchiedungen und Todesfälle ſind im 
Ganzen freigeworden 3 Armeekorps, 15 Diviſio⸗ 
neu, 1 Fußartillerie⸗Juſpektion, 19 Jufanterie⸗ 
Brigaden, 12 Kavallerie-Brigaden, 4 Feld⸗ 


artillerie-Brigaden, 1 Fußartillerie-Brigade, die 


Generalinſpektion des Ingenieur- und Pionier⸗ 
korps, 1 Pionieriuſpektion, die Inſpektion der 
techniſchen Inſtitute, 1 Gouvernement und 4 
Kommandanturen. Einem abgegangenen Gene— 
ral⸗Lientenant iſt der Charakter als General der 
Jufanterie, 14 Generalmajors iſt beim Abgang 
der Charakter als General⸗Lieutenaut verliehen. 
Außerdem ſind noch 4 Regimentskommandeure 
mit dem Charakter als General:Major zur 
Dispoſition geſtellt. Dem Uebertritt von 64 
Generalen in den Ruheſtand tritt ein Abgang 
von 41 zur Disposition ſtehenden Generalen 
durch Tod gegenüber, ſo daß ſich die Zahl der 
in Ruheſtand lebendenden Generale um 22 er⸗ 
höht hat. Verſtorben 13 Generale der Infante⸗ 
rie, Kavallerie und Artillerie zur Dispoſition, 
12 General⸗Lieutenauts zur Dispoſition und 16 
General⸗Majors zur Dispoſition. 

— Der neue Geſandte bei den Hanſeſtädten 
und an den meckleuburgiſchen Höfen, Paul Graf 
Wolff⸗Metternich, ſteht im 40. Lebensjahre. Er 
hat eine Reihe von Jahren an verſchiedenen 
Höfen und im Auswärtigen Amte als Attachee 


und Sekretär gearbeitet und wurde 1890 von 


Brüſſel aus nach London und im April 1896 
nach Kairo als Generalkonſul und mit dem 
Titel und Raug eines außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters verſetzt. 


— Das offiziöſe Wiener „Tel. Korr.⸗Bur.“ 


Als Kommiſſar der Landesverwaltung für Elſaß⸗ 
Lothringen iſt der Oberregierungsrath Leydhecker 
neu in den Bundesrath delegirt. — Im Aus⸗ 
wärtigen Amt iſt bei der Kolonial-Abtheilung 
eine neue Gruppe „Offiziere“ eingeſchaltet. 
Darunter find Oyneforg, Major im Oberkommando 
der Schutztruppe, und Fiſcher, Hauptmann à la 
suite der Schutztruppe, vermerkt. Außerdem ſind 
zum erſten Male die Mitglieder des Kolonialrathes 
und der entſcheidenden Disziplinarbehörden für die 
Schutzgebiete verzeichnet. — Beim Reichsamt des 
Junern wäre zunächſt die andere Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, au deren 
Spitze ftatt des Unterſtaatsſekretärs Lohmann der 
Uunterſtaatsſekretär Fleck getreten iſt, zu erwähnen. 
Es ſind ausgeſchieden die bisherigen ſächſiſchen 
und heſſiſchen Vertreter und an deren Stelle der 
ſächſiſche Geheimrath Dr. Fiſcher und der heſſiſche 
Regierungsrat) Dr. Kayſer getreten. Sodann 
find zum erſten Male die Mitglieder des Börſen— 
ausſchuſſes und der Berufungskammer in Börſen⸗ 
Ehrengerichtsſachen verzeichnet. Auch iſt neu im 
Nebenamt als techniſcher Referent für die bau⸗ 
lichen Angelegenheiten des Reichsamts des Junern 
der preußiſche Geh. Ober-Baurath und vortragende 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Zaſtrau aufgeführt. — Die beim Reichs-Marine⸗ 
amt mitgetheilte Liſte S. M. Kriegsſchiffe weiſt 
mehrere Aenderungen auf. Unter den Panzer⸗ 
ſchiffen 1. Klaſſe iſt als im Bau begriffen nur 
„Kaiſer Wilhelm II.“ vermerkt. Die zweite Klaſſe 
der Panzerſchiffe, in welcher bisher „König Wilhelm“, 
„Kaiſer“, „Deutschland“ geführt wurden, iſt mit 
„Vakal“ bezeichnet. Dafür find. Die drei ger 
naunten Schiffe zuſammen mit dem im Bau be⸗ 
findlichen „Fürſt Bismarck“ in die neu eingerichtete 
1. Klaſſe der Kreuzer aufgenommen. In der zweiten, 
Krenzerklaſſe find „Viktoria Loniſe“, „Hertha“, 
„Freya“ und „Vineta“ mei verzeichnet, Aus der 
dritten Kreuzerklaſſe ſind „Olga“, „Marie“ und 
„Sophie“ geſtrichen und unter die Schulſchiffe 
verſetzt. 

— Kiug⸗Bell iſt einer Meldung aus Kame⸗ 
run zufolge dort am 23. Dezember geſtorben. 
„König“ Bell war einer der Dualla häuptlinge, 
von denen die Hamburger Firmen Wörmann 
und Jantzen und Tormälen im Jahre 1884 
durch Vertrag die Hoheitrechte über Kamerun er⸗ 
K die fie dann an das deutſche Reich abs 
traten. f 


— 


| 


Ueber die Mordthat in Tſimo find 
nähere Angaben hierher noch nicht gelangt. Das 
Landſtädtchen, das von der Hafenftadt Tſingtau 
etwa vier bis fünf Meilen entfernt liegt, hat 
ungefähr 5000 Einwohner. Es war bald nach 
der Landung ein Detachement von 500 Matroſen 
dahin verlegt worden, weil man befürchtete, daß 
die chineſiſchen Soldaten, die das Lager von 
Tſingtau vor den Deutſchen hatten räumen 
müſſen, ſich in der Nähe von Tſimo wieder 
ſammelu würden. Ob der Poſten von chineſiſchen 
Soldaten oder anderem Geſindel niedergemacht 
iſt, wird erſt die eingeleitete Unterſuchung feſt⸗ 
ſtellen müſſen. Bisher waren Bevölkerung und 
Behörden in Tſimo den Deutichen freundlich 
eutgegengekommen, und nirgends iſt etwas von 
dem „Unmuth über die Störenfriede und fremden 
Eindringlinge“ zu verſpüren geweſen, auf den 


wie es nur geht, vom Militär wieder nach Haufe meldet: In dem Yildizsstiogt naheſtehenden Krei- der „Vorwärts“ die Mordthat zurückführen 


der ärmeren 


der Rechten und im Zentrum. Die Sozialiſten 
Norgani und Biſſolati rufen: Es lebe der 
Sozialismus! Lärm.) Biancheri erinnert als⸗ 
dann an die vor 50 Jahren gegebene Verfaſſung 
und ſpricht im Namen des Parlaments dem 
Könige Karl Albert von Sardinien ſowie den 
Königen Viktor Emanuel und Humbert Dank 
aus. (Anhaltender Beifall.) Hierauf wird die 
Berathung über den Geſetzentwurf betr. die, 
Emiſſionsbanken wieder aufgenommen. 


England. 


London, 28. Januar. Das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, eine ſtarke Expedition wird 
gegenwärtig für das obere Nilthal ausgerüſtet. 
Als Führer derſelben iſt der Forſchungsreiſende 
Cavendiſh beſtimmt, der eben von dem Rudolph⸗ 
fee zurückgekehrt iſt. Cavendiſh wird begleitet 
ſein von acht bis zehn Europäern, einſchrießlich 
einer Anzahl Soldaten. Die Expedition, welche 
eine private iſt und auf Koſten von Cavendiſh 
ſtattfindet, wird ſtark ausgerüſtet mit Maxim⸗ 
geſchützen und einer Eskorte von 400 Be⸗ 
waffneten. Die Expedition geht direkt von der 
oſtafrikaniſchen Küſte zu der Mündung des 
Sobat in den weißen Nil. Lieutenaut Andrew 
und zwei andere Mitglieder der Expedition reiſen 
ſofort ab, um den Transport in Orduung zu 
bringen, der Reſt folgt innerhalb Monatsfriſt zu 
Schiff nach. 6 


Arbeiterbewegung. | 
London, 28, Jauuar. Heute hat hier eine 
Zuſammenkuuft von Vertretern der Vereinigten 
Arbeitgeber und der Arbeiter im Maſchinenbau⸗ 
gewerbe ſtattgefunden; es wurde das Abkommen 
über die Bedingungen der Beilegung des Aus⸗ 
ſtandes unterzeichnet und vereinbart, daß in allen 
zu der Arbeitgebervereinigung gehörenden Werk⸗ 
ſtätten die Arbeit gleichzeitig am Montag, den 
31. d., wieder aufgenommen werde. 22279 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Januar. Auf der Tages⸗ 
ordnung der am Donnerſtag ſtattſindenden 
Stadtverordneten ⸗Sitzung ſteht u. A. 
eine Vorlage des Magiſtrats, zu genehmigen, da 
zur Förderung der Theater frage eine 
Deputation, aus 3 Magiſtratsmitgliedern, 4 
Stadtverordneten und dem Branddirektor be⸗ 
ſtehend, nach Roſtock und Halle a. S. zur Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Theater deputirt wird und 
die erforderlichen Koſten dafür bewilligt werden. 
Dieſe Vorlage läßt erkennen, daß die Theater⸗ 
frage wieder einen Schritt vorwärts gekommen 
iſt. Die zu der Berathung derſelben eingeſetzte 
gemiſchte Kommiſſion iſt ſich in ihrer Maſorität 
darüber ſchlüſſig geworden, daß die Bewilligung 
der für Reparatur reſp. Ausbau des alten 
Thegtergebändes geforderten großen Summen 
unnütz verausgabt würden, denn eine weſentliche 
Beſſerung würde durch dieſelben nicht erreicht. 
Es könnte damit den von der Polizei geforderten 
Sicherheitsmaßregeln genügt werden, auch eine 
Vergrößerung der Reſtaurations⸗ und Garde 
roben⸗Räume wäre möglich, aber die jo nöthige 


u FRE 


FF 


. 


ge 


# 


ar 


—: G 


Vergrößerung des Zuſchauertaums, beſonders 
der Parketplätze, würde nicht erfolgen und gerade 
darin liegt die nicht ausreichende Rentabilität 


rich Kleye ſtehende Elite⸗Ballet⸗Enſemble 
„Excelſior“ wird, wie im vorigen Jahre, fo 


des Stadttheaters. — Eine Radikalhülfe könnte auch in dieſem, und zwar zu Anfang Februar, 


nur durch den Neubau eines Stadt⸗ 
theaters herbeigeführt werden, für einen 
ſolchen ſei aber der gegenwärtige Platz am 
Königsthor in keiner Weiſe geeignet. Ein 


wieder im Großherzoglichen Hoftheater zu Neu⸗ 
ſtrelitz auf Wunſch Ihrer königlichen Hoheiten 
des Großherzogs und der Großherzogin einige 
Gaſtſpiele abſolviren. — Die Bouquets, welche 


beſonders geeigneter Platz wäre das Dreieck Herr Kleye den Allerhöchſten Herrſchaften über⸗ 


zwiſchen Schiller⸗, Pölitzer⸗ und Moltkeſtraße, 
derſelbe würde aber einen ſo hohen Kaufzins 
erfordern, daß von vornherein davon Abſtand 
genommen werden müßte. Es iſt ſodann an 
den der Stadt gehörigen Platz an der Bismarck⸗ 
ſtraße gedacht und dieſer auch als geeignet für 
den Theaterbau anerkannt worden. Ehe man 
jedoch das Projekt in nähere Erwägung zieht, 
ſoll eine Deputation einige neue Theaterbauten 
zur Information beſichtigen und da die neuen 
Theatergebäude in Roſtock und Halle den hieſigen 
Verhältniſſen entſprechen würden, ſoll ſich die 
Deputation zunächſt nach dieſen Städten begeben. 
Nach dieſen Beſichtigungen wäre dann eine 
genaue Aufſtellung des Projektes und des 
Koſtenanſchlages möglich. — Im Uebrigen find 
die Gegenſtände der Tagesordnung der nächſten 
Sitzung nicht ſehr erheblich, u. A. ſollen die 
Etats der verſchiedenen Stiftungen pro 1898—99 
feſtgeſtellt und die Wahl von 6 Stadtverordneten 
in eine gemiſchte Kommiſſion zur Vorbereitung 
der Regelung des Einkommens der ärztlichen 
Direktion im ſtädtiſchen Krankenhauſe vorge⸗ 
nommen werden. — In nichtöffentlicher Sitzung 
werden ſich die Stadtverordneten wieder mit der 
Beſchlußfaſſung über anderweite Feſtſetzung der 
Gehälter einiger Magiſtrats⸗Mitglieder zu bee 
ſchäftigen haben. 

* Das diesjährige 
Stettiner 


Winterfeſt des 


fand geſtern Abend bei überaus zahlreicher Be- fall fanden die geſtellten lebenden Bilder. Die 42 


theiligung in den oberen Riumen 
hauſes ſtatt. 


reimten Anſprache die Feſtgäſte, gedachte ſodaun auch 


Der Vorſitzende des Vereins, Heer lung 
Generalagent A. Col las begrüßte in einer ge⸗ morgigen Sonntag zu wiederholen, 


an dieſer Stelle beſounders hinweiſen 


der eben verrauſchten Kaiſergeburtstagsfeier und wollen. 


brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 


— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 


aus. Konzert der Pelz'ſchen Kapelle, Deklamation Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 


ſowie ernſte und heitere Geſangsvorträge, von ges Dezember 1897.) 


Es find ernannt: zum Amts⸗ 


ſchätzten Damen des Vereins ausgeführt, ſorgten richter: die Gerichtsaſſeſſoren Reſin bei dem Amts⸗ 
für angenehme Unterhaltung und als ſchließlichſ gericht in Rügenwalde und Wünſch bei dem 
nach Erledigung des kleinen, aber mit Geſchick Amtsgericht in Bublitz, zum Gerichtsaſſeſſor: die 
zuſammengeſtellten Programms die Muſik zum Referendare: Dr. Reinecke, Möhr und Noß, zum 
Tanze aufzuſpielen begann, erreichte das Ver⸗ Referendar: die Rechtskandidaten Kirſcht, Kutſcher, 
gnügen namentlich für die jüngere Welt den Zimmer, Jaeckel, Schweiker, Vetter, Suſczynski, 
Höhepunkt. Auch einige bei der Tafel ausge⸗ zum Gerichtsſchreiber: der diätariſche Gerichts⸗ 
brachte launige Trinkſprüche trugen das ihre dazu f ſchreibergehülfe Anders in Stepenitz, zum diäta⸗ 


bei, die animirte Stimmung n 
u. a. toaltete Herr Schlo 
auf den Verein und Herr 


och zu erhöhen, riſchen Gerichtsſchreibergehülfen: der Aktuar Becker 
a Berndtſbei dem Amtsgericht in Lauenburg i. Pom. — 
kalermeiſter Klein Es ſind verſetzt: die Gerichtsſchreiber, 


ekretäre 


auf die Damen. Das in allen Theilen wohlge⸗ Wendlandt von Schivelbein nach Bahn und Kunde 
lungene Feſt, das erſt zu recht vorgerückter von Köslin nach Ueckermünde, der etatsmäßige 


Stunde ſein Ende erreichte, lieferte erneut einen 
erfreulichen Beweis dafür, daß der „Stettiner 
Grundbeſitzerverein“ neben der thatkräftigen Förde⸗ 
rung der Geſamtintereſſen ſeiner Mitglieder ſich 
mit nicht minderem Erfolg die Pflege der Ge⸗ 
ſelligkeit angelegen ſein läßt. 

— Die Staatseiſenbahnbeamten und Arbeiter 


hatten ſich geſtern Abend zur Feier des Ge⸗Henſel 
t des Kaiſersſſchreiber, Kanzleirath Lau, der Gerichtsvollzieher 


burtstages Sr. Maje ſt ä 


Gerichtsſchrelbergehülfe, Aſſiſtent Lewerenz von 
Ueckermünde nach Köslin, der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Möller in Lauenburg als diäta⸗ 
riſcher Aſſiſtent au die Staatsauwaltſchaft in 
Stettin, der Gerichtsvollzieher Fink von Rügen⸗ 
walde nach Stralſund. — Es ſind mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt: der Laudgerichtsrath 
in Stargard i. Pom., der Gerichts⸗ 


und Königs in dem feſtlich geſchmückten Metzter und der Gerichtsdiener Wahrmann in 
großen Saale der Grünhof⸗Bockbrauerei zu einem Stettin. — Es find geſtorben: der Oberlandes⸗ 
Feſtkommerſe vereinigt. Der größte Theil der gerichtsrath Wieland in Stettin, der Gerichts⸗ 


Erſchienenen, an der Spitze der Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Präſident Heinſius und die Mitglieder 
der Elſenbahndirektion, hatten ihre Damen zu 
der Feier mitgebracht, ſodaß etwa 2500 Perſonen 
verſammelt waren. Den Kaiſertoaſt brachte in 
kernigen, von Vaterlandsliebe durchglühten Worten 
der Stationsvorſteher Stumpe aus, nachdem 
die Anweſenden namens des Feſtausſchuſſes durch 
den Eiſenbahnſekretär Wegner begrüßt waren. 
Letzterer hatte auch die Leitung des Kommerſes 
übernommen. Unter brauſendem Jubel aller 
Anweſenden wurde kurz vor Schluß des Kom⸗ 
merſes die Abſendung eines Huldigungs⸗Tele⸗ 
grammes an Se. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen 
und ſofort zur Ausführung gebracht. Die 
Artillerlekapelle brachte unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Unger abwechſelnd mit Chorgeſängen 
ein äußerſt gewähltes Programm zum Vortrag. 
Nach Schluß des offiziellen Theils machten ſich 
die Jünger vom goldenen Flügelrad zum Tauz 
bereit. Bis zu vorgerückter Stunde blieben die 
Feſttheilnehmer zuſammen, ein Beweis dafür, 
daß bei dem ernſten, verantwortungsvollen Beruf 
der Eiſenbahnbeamten zwiſchen Vorgeſetzten und 
Untergebenen ein feſtes, von gegenſeitigem Ver⸗ 
trauen getragenes Einvernehmen herrſcht. 

— Die Innung der Berliner Dach- und 
Schieferdeckermeiſter veranſtaltet in dieſem Jahre 
wieder eine Ausſtellung von Erzeug⸗ 
niſſen für das geſamte Dachdecker ⸗ 
Handwerk und der damit verbundenen Ge» 
werbe, welche am 9. und 10. Februar 1898 in 
den großen Feſtſälen von Haberecht, Große 
Fronkfurterſtraße 30, ſtattfindet. Der Beſuch 
der Ausſtellung iſt koſtenlos. Die Bedingungen 
für Ausſteller ſind zu haben bei Herrn C. Gaſe⸗ 

dow, Berlin 8., Prinzenſtraße 96. 

— Für tobt erklärt wurden durch das 
hieſige königl. Amtsgericht der in See ver⸗ 
ſchollene Schiffskapitän Auguſt Wilhelm Ferdinand 
Wittenhagen aus Grabow a. O., geboren am 8. 
Auguſt 1834, und der in See verſchollene 
Schiffskoch und Steward Guſtav Adolf Jaeckel 
aus Stettin, geboren am 12. Dezember 1852. 

— Ueber dos Vermögen des Reſtaurateurs 
Max Zander zu Altdamm iſt das Koukurs⸗ 
verfahren eröffnet. Anmeldefriſt: 12. März. 


* In Stettin und den Vororten „arbeitete“ 

ſeit längerer A ein Sattler Karl Horfeil, der 
ch auch Horfiel nannte und als Taubſtummer 
mit einem Bettelbrief ausgerüſtet die Mildthätig⸗ 
keit nach Kräften auszubeuten verſtand. Die 
Polizei fand ſchließlich Anlaß, ſich für das 
Treiben des frechen Menſchen zu intereſſiren, er 
wurde feſtgenommen und dabei ſtellte ſich heraus, 
daß H. nur aus Geſchäftsintereſſe den Taub⸗ 
ſtummen ſpielte. — Verhaftet wurde hier 


ferner ein obdachloſer Färber Schneidereit, der⸗ 


ſelbe orrtrieb als Hauſirer Fleckenreinigungs⸗ 
mittel und benutzte die ſich darbietende Gelegen⸗ 
heit zur Verübung von Diebftählen. Bei einem 
ſolchen wurde er auf der Laſtadie gefaßt und der 

Polizei ausgellefert. 
* Ein neuer Schlafſtellendiebſtahl 


iſt bei der Polizei zur Anzeige gebracht worden. 


Im Haufe Hohenzollernſtraße 79 miethete ein 
Menſch, der ſich als Malergehülfe einführte, eine 


Schlafſtelle, er theilte dieſelbe mit einem Schloſſer 


Falkenberg. Letzterer ging früh Morgens auf 
Arbeit, der neue Schlafburſche blieb dagegen zu⸗ 
rück und nach ſeinem Fortgang wurden verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke ſowie eine Zigarrentaſche 
vermißt. 

* Vermißt wird ſeit dem 26. Januar 
der 18 Jahre alte Fleiſchergeſelle Wilh. Barnick, 
der ſich bei dem Schlächtermeiſter L. Jantzen in 
Stellung befand. Am Abend des 26. gegen 
8 Uhr iſt B. aus dem Geſchäft fortgegangen, 
um 10 Uhr hat er im Reſtaurant „Pichelsdorfer 
Krug“ vorgeſprochen, weiter war jedoch über ſei⸗ 
nen Verbleib nichts zu ermitteln, 


p 
FA. 


ſchreiber, Kauzleirakch Branco in Stargard 
i. Pom., der Gerichtsſchreiber, Sekretär Falck in 
Tempelburg und der etatsmäßige Gerichtsſchrei⸗ 
bergehülfe, Aſſiſtent Sternberg in Barth. 
Dem Amtsrichter Gebhardt in Paſewalk iſt der 
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. Der 
Gerichtsaſſeſſor Held iſt auf ſeinen Anteag aus 
dem Juſtizdienſte entlaſſen. Der Referendar 
Schuppe iſt aus dem Kammergerichts bezirk in 
den Bezirk des hieſigen Oberlandesgerichts und 
der Referendar Dr. Landois in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts in Frankfurt a. M. über⸗ 
nommen. — Der Rechtsanwalt Schoppen iſt in 
der Liſte der bei dem Landgericht in Greifs⸗ 
wald zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. 


eee eee eee ee eden 
Aus den Provinzen. 


F. Stargard, 28. Januar. Das Intereſſe 
für das hier vorbereitete Lutherfeſtſpiel ſteigert 
ſich fortgeſetzt, die Darſteller der beiden Haupt⸗ 
rollen, Herr Dr. Edward aus Darmſtadt und 
Frau Dr. Hauſer⸗Burska aus Berlin, ſind be⸗ 
reits eingetroffen und nehmen die Proben einen 
ſo günſtigen Verlauf, daß wohlgelungene Auf⸗ 
führungen ſicher ſind, die erſte derſelben findet 
am 7. Februar ſtatt. Auch von außerhalb ſind 
bereits zahlreiche Beſtellungen auf Billets ein⸗ 
gegangen. 

A Greifenberg, 28. Januar. Von privater 
Seite wird beabſichtigt, in der Nähe des Rega⸗ 
hackens ein Kurhaus zu erbauen, da die Nähe 
des ſchönen Waldes mit ſeinen herrlichen Partien 
ſich beſonders dazu eignen würde, Erholungs- 
bedürftigen dort einen Aufenthaltsort zu ſchaffen, 
der in ſeiner ſchönen Lage, fern von allem Ge⸗ 
triebe, als ein rechter Ruheplatz gelten dürfte. — 
In der letzten Verſammlung des konſervativen 
Vereins unter Vorſitz des Oberſt v. d. Marwitz⸗ 
Rützuow ſprach Herr Oberlehrer Dr. Fiſcher⸗ 
Treptow über die ſoziale Frage und Herr Oberſt⸗ 
lieutenaut v. Normann⸗Barkow über die heutige 
politiſche Lage. An Stelle des nach Finkenwalde 
verzogenen Oberſtlieutenants v. Walbaum wurde 
der Amtsrichter Boll als Vorſtandsmitglied 
gewählt. 

x Kolberg, 28. Januar. Seit dem 16. 
d. M. hat ſich der Musketier David Tennigkeit 
von der 1. Kompagnie des 1. Bataillons In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 54 aus feiner hieſigen 
Garniſon entfernt und iſt hinter demſelben ein 
Steckbrief erlaſſen. — Der langjährige Direktor 
des hieſigen Gymnaſiums, Prof. Dr. A. Winckler, 
iſt in Berlin, wo er zu einer Operation weilte, 
verſtorben. 5 

— Labes, 28. Januar. Mit Genehmigung 
des Provinzialraths wird hierſelbſt am 15. Fe⸗ 
bruar ein weiterer Viehmarkt abgehalten werden. 


BAR hl a eee eee , nde run 
Erledigte Stellen 


für Militär⸗Anwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. Zum 1. April 1898, bei einer Poſt⸗ 
auſtalt des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektiousbezirks 
Bromberg, Stelle als Landbriefträger. Kaution 
200 Mark. 700 Mark Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 900 
Mark. — Zum 1. April 1898, bei der königl. 
Eiſenbahndirektion in Bromberg, Stelle als Nacht⸗ 
wächter für den Stationsdienſt. Zunächſt 700 
Mark diätariſche Jahresbeſoldung; bei der An⸗ 
ſtellung als etatsmäßiger Nachtwächter 700 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich), an deſſen 
Stelle eine Dienſtwohnung treten kann. — Zum 
1. April 1898, im kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 


bezirk Köslin, eine Anzahl Stellen als Brief- Temperatur + 4 Grad Reaumur. 
träger und Poſtſchaffner. Jährlich je 800 Mark 775 Millimeter. Wind: W 


Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif, 


Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Zum 1. April loko 70er 40,20 bez. 


— Das unter Leitung des Direktors Hein⸗1898, im kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 


Landmarkt. 
Köslin, eine Anzahl Stellen als Landbriefträger. 
Jährlich je 700 Mark Gehalt und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß nach Tarif. — Zum 1. April 1898, 
in Schönlanke beim Magiſtrat, Stellen als 2. 
und 3. Nachtwächter. Jährlich je 360 Mark 
Gehalt. — Zum 1. April 1898, in Stettin beim 
Magiſtrat, Stelle als Schuldiener. Gehalt 600 
Mark, Wohnung und Feuerung 150 Mark, zu⸗ 


Gerſte 135—146. 138 
140. Heu 2,50—3,00. 


Kartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. 


Hafer 


kourſe.) Behauptet. 


reichen wird, liefert wieder die Blumenhandlung ſammen 750 Mark. 28. 27 
von Max Fritſche hier, Bismarckſtraße 18. — TER TTTEE 3% Franz. Rente 103,22 103.22 
* Der Baßbuffo und erſte Regiſſeur unſerer ee e e 2910 35 

E „ „„. „% Ibm ⸗ „„ „„ „„ „6 „„ r * 

Oper, Herr Thoelke, eröffnet in dieſer ien Kunſt und Wiſſenſchaft. Portugieſiſche Tabaksob lig. 453,00 = 
den Reigen der Bemefize am Stadttheater x 4% Rumäni 4 9 
und zwar wird am Mittwoch, den 2. Februar, Stettin, 29. Januar. Zu der am 3. Fe⸗ 4% Ruſſen 40 1 94,90 2 
zu ſeinem Vortheil die neueinſtudirte Oper bruar hier ſtattfindenden Aufführung von 4% Ruſſen de 1894. —— 
„Tell“ von Roſſini in Scene gehen. Der ge⸗ Brahms „Schickſalslied' und „Geſang der 3½% Auf. Anl. 10130 101,30 
ſchätzte Benefiziant hat ſich durch Fleiß und Um⸗ Parzen“, ſowie Beethoven, 9. Sinfonie in 3% Ruſſen (neue) 95,55 | 95,50 
ſicht in der Wiedergabe der ihm anvertrauten D-moll ift eine von Prof. J. Sittard geſchrie⸗ 4% Serben 50 — 
Rollen ſowohl wie bei Führung der Regie die bene Erläuterung mit Notenbeiſpielen in dem a Spanier äußere Anlelhe.. 61,37 61,37 
allgemeine Anerfeunung des Publikums erwor⸗ „Mufikführer" erſchienen. Diele Erläuterung] Sonvert. Türken. 2,45 | 2247 
ben, hoffentlich belohnt daſſelbe den Künſtler an dürfle das Verſtändniß für dieſe Werke bedeu⸗ . en 7 113,50 113 50 
deſſen Ehrenabend durch ein ausverlauftes Haus. tend erhöhen und dadurch das Intereſſe an den⸗ 8 ligation en... —,— sun 
— Am Sonntag Nachmittag findet im ſelben weſentlich vermehren. Der „Muſikführer“ 4% ungar. Goldrente 102.50 
Bellevue⸗Theater bei kleinen Preiſen iſt ſowohl an der Kaſſe, als in den hieſigen Meridional⸗Aktien 678,00 
eine Aufführung der Poſſe „Der jüngſte Lieute⸗ Muſikalienhandlungen zum Preiſe von 20 Pf.] Oeſterreichiſche Staatsbahn ae 
nant“ ftatt, am Abend bringen die Schlierſeer per Nummer käuflich. Lombarden —.— 
das Volksſtick „Die Z'widerwurzen“. Am Mon⸗ Rom, 28. Januar. Die Königin Margherita B. de France —.— 
tag iſt bereits das vorletzte Gaſtſpiel der Bauern⸗ empfing in einſtündiger Audienz Eleonora Duſe 8. de Faris 916,00 
Komödianten und zwar ſteht für dieſen Tag eine und beglückwünſchte die Künſtlerin zu ihren Er⸗ „ b 565,00 
Novität „Der Georgithaler“ an, bei der Ab⸗ folgen in Italien und im Auslande. FFV rn 8 
ſchiedsvorſtellung am Dienftag gelangt „Jäger⸗ — . | C 9500 9500 
75 zur 8 = 5 7 he Fe: Rio Zinto-Mlen.........0...| 692,00 | 691,00 
oche bringt der Spielplan dann „Ein Glas 8 r Nobinſon⸗Aktien 21650 | 216,50 
Waſſer“, „Hofgunſt“ und „Opferlarim“. Vermiſchte Nachrichten. Suezkanal Akten 3418 312 
— Einen lebhaften Erfolg hatte am — Des Kaiſers Geburtstag wurde auch von] Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,81 | 206,81 
Donnerſtag die Kaiſer⸗Geburtstag⸗Feier im den in Berlin lebenden Schwarzen in feſtlicher do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122,50 
Konkordia⸗Theater, das Arrangement Weiſe begangen. In ihrem Klublokal in der do. auf 2—2—**̃ * 4.75 
Grundbeſitzer⸗Vereins derſelben war ſehr gelungen und beſonderen Bei⸗ Müllerſtraße hatten ſich am Donnerſtag Abend Ghee Be 1 8e kurz 3 
Neger und 12 dunkelhäutige Damen einge⸗ 3 Nabrib kur 370.00 
des Konzert⸗ Direktion hat ſich entſchloſſen, dieſelbe Vorſtel⸗ funden. Herr Robinſon, der Vorſitzende des] do. auf Wien kurz es 207.87 

mit noch erweitertem Programm am Vereins „Lincoln“ und Neſtor der in Berlin Muanch aaa... 39. 
worauf wir lebenden Neger, begrüßte feine Raſſegenoſſen und] Urivatdis kon. PER | 3 


die zur Feier geladenen Weißen mit einer An⸗ 
ſprache, in der er betonte, daß gerade die Deut⸗ 
ſchen im Auslande es ſeien, die ihren aus Afrika 
ſtammenden Menſchenbrüdern am wenigſten ihrer 
Hautfarbe wegen Abneigung zeigen. Unvergeß⸗ 
lich werde es allen nach Bildung ſtrebenden 


7,75. Stetig. Brod⸗Raffinade 


New 
Weizen 178—182. Roggen 5 Weizen per Mai 98,25. 
is 34,37. 
Stroh 32—35. 


Paris, 28. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Magdeburg, 28. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Mendement 9,85— 10,10, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,30 bis 
| EA o NE ns 
G 


ork, 28. Januar. (Anfangskourſe.) 


Mais per Mai 


Neiwyork, 28. Januar, Abends 6 Uhr. 
28. 27. 
Baumwolle in Newport . 51/6] 51/1 
do. Lieferung per Februar. —,.— | 5,73 
do. Lieferung per April. —,.— | 5,80 
do. in Neworleans „25 5,25 
Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
Standard white in Newyork 5,40 5,40 
do. in Philadelphia.. 5,35 | 5,35 
Credit Balances at Oil City Febr. 65,00 | 65,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,07½ 5,07½ 
do. Rohe und Brothers. 5,30 5,37½ 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
D 0 3/6 39/1 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . . 109,50 109,75 
per Janus 109,00 108,50 
per Februaã:u .o20.0 107,00 106,87 
per März 105,50 104,75 
per Mat: ee 99,00 | 98,75 
Kaffee Rio Nr. Tloo...| 625 6,25 
per Februar 2 „60 5,60 
Der ln 5,75 5, 75 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,00 | 3,95 
Mais ſtetig. 
per Januar 35,12 34,62 
EL — —— 
eee 34,62 | 34,62 
ERENTO re feet tete 11,00 | 11,00 
ne TE 13,85 | 13,90 
etreidefracht nach Liverpool 3,25 | 3,25 
Chieago, 28. Januar. 
28 27. 
Weizen ſtetig, per Januar . 108,00 104,87 
Den .. | 97,12 | 97,12 
Mais ſtetig, per Januar.. | 27,87 | 28,00 
ork per Januaer 9,90 9,95 
peck ſhort clear. 5,12¼½ 5,12½ 
Wollberichte. 
London, 28. Januar. Wollauktion. 


Preiſe feſt, behauptet, Capwolle ½—1 d. über 
vorige Auktionspreiſe. 


Negern fein, daß deutſche Turnvereine in den Brod⸗Naffinade II. —.— bis —— em. 
Vereinigten Staaten Negern Zutritt gewähren, Bed nende mit Faß 23,00 dis 23,75. Gem. Berlin, 28. Januar. 
habe ja im vorigen Jahre aus Anlaß von Kai⸗ Melis I, mit Hab 22,50 bis —.—. Still. Butter⸗Wochenbericht 


ſers Geburtstag ein Neger im deutſchen Verein 
zu Eureka im Staate Nevada die Feſtrede ge⸗ 
halten. Die Nachrichten, die aus der Heimath 
nach Berlin gelangen, bezeugen, daß nicht nur 
die Neger in der amerikaniſchen Union, ſondern 
auch an den afrikaniſchen Küſten anfangen, einzu⸗ 


9,05 bez., 9,071, B., ver März 9,15 G 
9,17½ B., per April 9,22½ G., 9,27 
Mal 9,35 bez, 9,37 ½ B., per Ottober⸗D 


9,37¼ G., 9,47½ B. Ruhige 


N 755 5 iger. 

ſehen, daß ſie nur durch ziviliſatoriſche Beſtre⸗ d äft 116.000 
bungen aus dem Sumpfe herauskommen können, Wein erden 

in dem ſie ſeit Jahrhunderten ſchmachten. Mit Hamburg, 28. Januar, 


einem Kaiſerhoch ſchloß der Redner ſeine Aus⸗ 
führungen. Fräulein Grace Pardy, eine hübſche 
Mulattin, trug ſodann ein Gedicht, „Der ſchwarze 
Bruder“, vor. Humoriſtiſche Vorträge aus dem 
Negerleben, das Auftreten eines echten Minſtrel⸗ 
Euſembles erheiterten die Gäſte. Veſonderen 
Beifall erntete ein Dreierreigen. 
— I[3Zwiegeſpräch.] Er (beim Spazieren⸗ 
gem. Haft Du die Dame eben bemerkt? — 
ie: Du meinſt doch die mit dem Sammetkleid, 
dem echten Biberpelzkragen, den Lackſtiefeln, den 
perlgrauen Handſchuhen und dem Hut mit der 
. 4 den a 18 
ein, genau hab’ ich fie mir nicht angeſehen — 4,95 B. Schmalz feſt. Wilcor 27 
aber was wollteſt Du von ihr ſagen? Armour Ri 27½ ai! Cudabv 28 ½ 
Aachen, 28. Januar. der Braun⸗ Fholce Grocery 28 / 
kohlengrube „Maria Thereſia“ bei Herzogenrath Speck feſt. 
ſind drei Arbeiter verſchüttet. Einer wurde ge⸗ 
tödtet. 


Pf. — Reis ſtetig. 

Paris, 28. Januar. Der ehemalige Polizei⸗ 
Inſpektor Rodeau iſt unter dem Verdachte ver⸗ 
haftet, zwei Frauensperſonen ermordet und bes 
raubt zu haben. — Die Kaiſerin Eugenie iſt auf 
der Reife nach Nizza hier eingetroffen. — Auf 
dem Poſtamt Saint Denis wurde ein ganzer 
Sack mit Geldbriefen geſtohlen. Die geſtohlenen 
Baarſummen ſollen 200 000 Franks überſteigen. 
Sulina, 28. Januar. Seit drei Tagen 
wüthet hier ein heftiger Sturm. Die Donau iſt 


u. 
Santos per März 30,25, September 


Behauptet. 8 
Hamburg, 28. Januar, 6 Uhr Abende 


zucker 1. Produkt Bafis 88 %% 


per Oktober⸗Dezember 9,45. Behauptet. 
Bremen, 28. Januar. 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 


7 


per März 221,00, per Mai 218,00. 
per Mai 130,00, per Juli 128,00 


—.— per Herbſt 
rd 

good ordinary 
Amſterd 


zin n 38,00. 


34,00. 
am, 28. Januar. 


Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. 3. Hamburg 
per Januar 9,00 G., 9,07½ B., per Februar 
B., per nur mäßiger Bedarf gegenüber. 
ezember 5 blieb daher unverändert, doch iſt die 


Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
frei an Bord N 
Hamburg per März 9,17½, per August 9,55, Meter = 17° 1 


(Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. if 
oko 
Pf., 
½½ Pf., Verſammlun 
f., White label 28 Pf. 
Short clear middl. loko 27¼ ausſtellung hat geſtern ſtattgefunden. 


Amſterdam, 28. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 9 
oggen 
loko feſt, do. auf Termine höher, per März 134,00, 

aa 28700 9126,00. Niböl 10 e 
28,00, per Mai 26,00, per September⸗Dezember 


am, 28. Januar. Java⸗Kaffee 


von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Der reichlichen Zufuhr ſteht immer noch ein 

Die heutige 


timmung etwas zuverſichtlicher geworden. 


Landbutter ohne Notiz. 


. EST 2 ET 
Waſſerſtand. 
* 3 Januar. Im Revler 5,62 


E. ͤ̃˖Ü—dp 
Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 29. Januar. Die konſtituirende 
der Ausſteller der Gruppe der 
uduſtrie für die Pariſer Welt⸗ 
a | Reichs⸗ 
kommiſſar Richter nahm daran Theil. Die An⸗ 
meldungen zur Gruppe ſind ſo zahlreich einge⸗ 
augen, daß für alle wichtigeren Zweige der 
chemiſchen Induſtrie eine umfangreiche Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung ſchon jetzt geſichert iſt. 
Paris, 29. Januar. Die Kammer ſetzt die 
Berathung über das Militär⸗Budget fort. 
Madrid, 29. Januar. Die Häupter der 
konſervativen Partei hatten ſich bei einem 
Bankett unter dem Vorſitz Pidals und Silvelas 


chemiſchen 


Banca⸗ verſammelt. Es wurden Reden gehalten über 


die Einigkeit der konſervativen Parteien und 


mit Eis bedeckt. Der Schiffsverkehr iſt ein⸗ Antw a Trinkſprüche auf die Königin⸗Regentin, die A 
erpen, 28. Januar. Getreide ⸗ zuf die Königin⸗Regentin, die Armee 

geſtellt. markt. Weizen fteigend, Roggen ruhig. Ha er und die Marine ausgebracht. a nA 

— NUELEIRANORET VAL N UIA N. "OR. TER 0 behauptet. Gerſte feſt. London, 29. Januar. „Daily graphie 
Antwerpen, 28. Januar, Nachmittags ſagt, daß die Kandidatur des Prinzen Georg 


Schiffs nachrichten. 

Während des Vierteljahres vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember 1897 haben 5239 Schiffe 
(gegen 5291 Schiffe in demſelben Vierteljahr 
1896) mit einem Netto⸗Raumgehalt von 704 779 
Regiſter⸗Tons (1896: 663 166 R.⸗T.) den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach Abzug des auf 
die Kanalabgabe in Anrechnung zu bringenden 
Elblootsgeldes, an Gebühren 385 265 Mk. (1896: 
349 167 Mk.) entrichtet. Davon entfielen auff 100 8 
den Monat Dezember 1318 Schiffe (1896: 9813125, p 
Schiffe) von 213 368 Regiſter⸗Tons (1896: 32,12. 
151 686 R.⸗T.) und 114 110 Mk. (1896: 79 275 
Mark) Gebühren. 


a eee eee eee ee 


Börfen:Berichte. 


2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußberich 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. 


per März⸗April 14,00 B. Weichend. 
Schmalz per Januar 60,50. 
garine —— 
(Schlußbericht) ruhig, 88% 
28,50. Weißer Zucker beh., Nr. 
100 Kilogramm per Januar 31,12, per 


3 


markt. 


61,05. 
Auguſt 53,75. 


43,50, 
Bewölkt. 
London, 28. Januar. 


loko 9,12, ſchwächer. Centrifugal ——. 

London, 28. Januar. 
48,87, per drei Monate 49,25. 

London, 28. Januar. 
1 Weizenladung angeboten. 

London, 28. Januar. 
12 Lſtr. 7 Sh. 6 d. bis — Lit. — Sh. — d. 

London, 28. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Markt für alle 
Artikel feſt aber ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 19 580, Gerſte 2320, Hafer 19 960 
Quarters. 

Liverpool, 28. Januar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen 1—2 d., Mehl 1 d. höher, 
Mais ruhig, ½ d. niedriger. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 28. Januar. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
— Tons gegen 362 922 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 82 gegen 81 im vorigen 


ahre. 

Glasgow, 28. Januar, Nachm. Roh: 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 9 d. Warrants middlesborongh III. 

40 Sh. 8½ d. 

Regnig. Petersburg, 28. Januar. Weizen Toto 

Barometer 11,70 bis —.—, Roggen loko 6,60 bis —,.—, Hafer 
loko 4,70, Leinſaat loko 11,50 bis BE 
etter: 


An der Küſte 
Spaniſches Blei 


E 


Stettin, 29. Januar. Welter: 


Liter à 190 Prozent Hanf Toto —,—, Talg loko —,—. — W̃ 


Sy 
Veränderlich. 


irttus per 100 


t.) 
B., 
per Januar 14,00 B., per Februar 14,00 B., 


Mar⸗m 
m 


8, 28. Jauuar, Nachm. Roh zucker 
loko 28,00 bis 
per ginne. 
Februar] didatur bereits anerkannt. 


er März⸗Juni 31,75, per Mai⸗Auguſt 


Paris, 28. Januar, Nachm. Getreide: 
(Schluß bericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 29,50, per Februar 28,90, per März⸗ 
April 28,75, per März⸗Juni 28,70. Roggen 
ruhig, per Januar 17,50, per März⸗Juni 17,70. 
Mehl ruhig, per Januar 61,10, per Februar 
61,30, per März⸗April 61,40, per März⸗Juni 
Rüböl ruhig, per Januar 53,25, per 
Februar 53.25, per März⸗April 53,75, per Mai⸗ 
Spiritus ruhig, per Januar 
43,50, per Februar 43,50, per März ⸗ April 
per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter: 


96proz. Java⸗ 
zucker 16,75, matt. Rüben⸗Rohzucker 


Chili⸗Kupfer 


d verleumderiſche. 


— . aaa Miet ta 


zum Gouverneur von Kreta vor dem Kriege eine 
gute Löſung der kretiſchen Frage geweſen wäre, 
daß ſie aber jetzt unmöglich ſei. Man ſei daran 
gewöhnt, daß die Mächte dem Sultan Vorſchlüge 
achen, um die ſich der Sultan indeß nicht küm⸗ 
ere. — Daſſelbe Blatt meldet aus Berlin, daß 
der offizielle Widerſtand Deutſchlands gegen die 
Kandidatur des Prinzen Georg zu weichen be⸗ 
England und Oeſterreich hätten die Kan⸗ 


London, 29. Januar. Wie aus Pretoria 
gemeldet wird, iſt der Eigenthümer des Blattes 
„Tijd“ verhaftet worden, weil derſelbe jährlich 
35 000 Pfund Sterling von der Monopol⸗ 
Dyna mit⸗Geſellſchaft empfangen hat. 

London, 29. Jannar. Aus Shanghai trifft 
hier die Meldung ein, daß der Oberbefehlshaber 
der engliſchen Truppen in Port Arthur benach⸗ 
richtigt worden, daß den ruſſiſchen Schiffen ge⸗ 
ſtattet ſei, in Port Arthur zu verbleiben. Der 
Oberbefehlshaber hat eine offizielle Beſtätigung 
verlangt. 

Dr. Jameſon iſt geſtern hier eingetroffen 
und wird in einigen Tagen die Reiſe nach dem 
Kontinent antreten. 

Athen, 29. Januar. Eine der Preſſe mit⸗ 
getheilte offizielle Note des Generals Smolenski 
ſtellt die von einem Blatte gebrachte Nachricht in 
Abrede, daß der General ſeinerſeits ſich dem Be⸗ 
richt des Kronprinzen habe widerſetzen müſſen. 
Ein Blatt hatte nämlich behauptet, daß der 
Kronprinz den General heftig angreifen würde; 
der General bezeichnet dieſe Mittheilung als eine 
Die Note erregt ſehr großes 
Aufſehen; man hofft, daß die Augelegenheit 
wir die Dazwiſchenkunft des Königs beigelegt 
werde. 


Algier, 29. Januar. Weitere 60 Perſonen, 
welche an den Ausſchreitungen gegen die Juden 
Theil genommen, wurden mit drei Monaten bis 
zu vier Jahren Gefängniß beſtraft. 

Newyork, 29. Januar. Auf dem Feſteſſen 
des Verbandes der Induſtriellen erklärte 
Mekinley, daß die Vereinigten Staaten die Frage 
Dr Münzwerthes in aller Ehrlichkeit löſen 
werden. 


Ballstoffe reizende Ncanelten 
— — [— 


in damaſſ. Gazes, fag. Pongees, Crepes, Armures 2c., 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Se idenftoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Dinekter Verkauf 
au Private porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkenmungsſchreiben. 
Verlangen Sie Proben mit Angabe des, Gewünſchten. 
Seidenstoff- Fabrik- Ui ion 


Adolf Grieder & C, Zürich, 


Kgl. Hoflief. 


